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sein, die Ausführung projektierter Bauten hinauszu-
schieben. Jede Zurückhaltung von Arbeitsgelegenheit
verschärft die Krisis. Gerade jeßt sind Lieferungsver-
gebungen und Arbeitsaufträge von großer Volkswirt-
schaftlicher Bedeutung und werden von allen, die
dabei Arbeit finden, dankbar anerkannt.

Wir danken Ihnen, wenn Sie mithelfen, unsere
Vorschläge bei sich bietender Gelegenheit praktisch
zu verwirklichen. Sie tragen damit sicherlich bei, un-
serer gesamten Volkswirtschaft die Überwindung der
Krisis zu erleichtern."

Die Notwendigkeit der Betriebsstatistik

in der Holzindustrie.

(Korrespondenz.)

Im Interesse der Wirtschaftlichkeit und Übersicht-
lichkeit eines holzindustriellen Betriebes, Sägewerkes
usw. ist es unbedingt notwendig, statistische Festle-

gungen vorzunehmen. Eine derartige Statistik verfolgt
das Ziel, den holzindustriellen Betrieb in die Welt-
Wirtschaft hineinzustellen, zu welchem Zwecke Beo-
bachtungen und Aufzeichnungen auf dem Gebiete
der Preisbildung, der Konjunktur, des Geldmarktes,
des Umsaßes, des Arbeitsmarktes usw. notwendig er-
scheinen. Auf der andern Seite soll die Betriebssta-
tistik die wirtschaftliche und technische Seite des Be-
triebes beobachten. Für die Statistik verwendet man
im allgemeinen das erledigte Material, das man in
übersichtlicher Weise tabellenartig zusammenstellt. So
müssen bei der Umsaßstatistik die getätigten Umsäße
nach Material- und Warengattung übersichtlich ge-
ordnet und gruppiert sein, damit entsprechende Ver-
gleiche gezogen werden können.

Die Betriebsstatistik will hier die ursächlichen Zu-
sammenhänge von Kosten und Leistungen in ein-
zelnen Querschnitten, gegliedert nach den Leistungs-
faktoren des Gesamtbetriebes, zahlenmäßig ermitteln
und darstellen. Daraus folgt, daß jede Betriebsstati-
stik speziell auf ihren Betrieb zugeschnitten ist, in der
Tischlerei anders als in dem Sägewerk, im Holzhandel
wieder anders als im Möbelhandel. Alles, was inner-
halb des Betriebes auf den Geschäftsgang des Un-
ternehmens von Einfluß ist, gehört hierher. Hier ist
das Gebiet der allgemeinen und speziellen Leistungs-
Ziffern, auf Grund deren man die Wirtschaftlichkeit
der Betriebsführung möglichst rationell zu gestalten
und damit die wirtschaftliche Lage des Unternehmens
zu erhalten und zu fördern sucht.

Diese Beobachtungen finden ihren Niederschlag
in der Lagerstatistik, Leistungsstatistik, Beamten- und
Arbeiterstatistik, Lohnstatistik, Unkostenstatistik, Absaß-
Statistik, Reklamestatistik, Kundenstatistik usw., ein
weites statistisches Beobachtungsfeld, der äußeren und
inneren Betriebsstatistik. In 'den jeßigen, wirtschafts-
unruhigen Zeiten hat die Statistik eine ganz beson-
dere Bedeutung, denn nur der Blick nach außen auf
die volks- und weltwirtschaftliche Lage und nach innen
auf die Organisationskosten und Leistungen des Be-
triebes bürgen dafür, den Forderungen des Augen-
blickes gerecht zu werden, und für die Zukunft sich

zu wappnen, machen sicher und stark im Konkur-
renzkampf der Gegenwart. Je unsicherer und krisen-
hafter die Verhältnisse, um so notwendiger eine sorg-
fältige Betriebs- und Wirtschaftsstatistik. In der Säge-
werks- und Holzindustrie muß der Statistiker ein sehr
geschulter Mann sein. Sehr wichtig ist die organisa-
torische Befähigung, um die statistische Erhebung

möglichst einfach zu gestalten. Erwünscht sind : Be-
triebswirtschaftliche Kenntnisse, Buchhaltung und Kai-
kulation liefern wesentliches Material, mit dem sich
ein rechter Statistiker schnell und leicht befreunden
kann.

15 lahre Schweizerwoche.
(Mitget.)

Unter diesem Titel veröffentlicht der Schweizer-
woche-Verband soeben eine lesenswerte Broschüre,
die gleichzeitig den 15. Jahresbericht enthält. Zu
einer Zeit, wo eine nachhaltige, in gesundem staats-
bürgerlichem Rahmen sich bewegende Propaganda für
den Solidaritätsgedanken und einheimisches Schaffen
eine bedeutsame Rolle spielt, bietet die Publikation
interessante Aufschlüsse über die vom Schweizerwoche-
Verband seit seiner Gründung geleistete Arbeit. Ein-

gangs werden die Grundgedanken der Schweizer-
woche-Bewegung dargelegt. Sie will nicht nur auf

Absaßförderung gerichtet sein, sondern erstrebt einen
bewußten Wirtschaftspatriotismus. Die Arbeitserzeug-
nisse des Mitbürgers sollen ohne Gewissenszwang,
aber im Bewußtsein der Mitverantwortung für das

Wohlergehen der Volksgenossen eine bevorzugte
Wertschäßung genießen.

Interessant ist der Rückblick auf die Entwicklung
der Schweizerwoche-Bestrebungen seit dem Oktober/
November 1917, wo in mehr als 20,000 Schaufenster-
ausstellungen die erste „Schweizerwoche" mit Schwung
und Begeisterung durchgeführt wurde. Seither hat
sich der Arbeitskreis des Schweizerwoche-Verbandes
stark erweitert. Die „Schweizerwoche" selber ist einzig
noch wichtiger Bestandteil einer fortlaufenden Pro-
pagandaarbeit.

Der eigentliche Jahresbericht gibt Auskunft über
die hervorragende Mitarbeit der Schweizerpresse, die
verschiedenen Plakataktionen, die Werbung durch
Poststempel, Aufrufe, Vorträge, Filmvorführungen und
Wettbewerbe, Radio, Theater und Kino stellen sich

regelmäßig in den Dienst der Schweizerwoche-Be-
strebungen, besondere Märkte und Ausstellungen
zeitigten auch im vergangenen Jahre guten Erfolg.
Immer mehr wird der Verband in Anspruch genom-
men durch Interventionen bei ungerechtfertigter über-
gehung konkurrenzfähiger Inlandangebote. Die Mit-
gliederzahlen und diejenigen der Teilnehmer an der
„Schweizerwoche" verzeigen eine erfreuliche Zunahme.

Die Schweizerwoche 1932 gelangt vom 22. Ok-
tober bis 5. November zur Durchführung.

Ausstellungswesen.
Eine Bezirks-Gewerbeausstellung in Kreuz-

lingen (Thurgau) ist für die Zeit vom 8.—17. Okt.

geplant.

Totentafel.
* Franz Egger, Garageinhaber in Zürich starb

am 10. August im Alter von 54 Jahren.

* Angelo Valli, alt Bauunternehmer von
Aarau, starb am 11. August im 74. Altersjahr in

Brione- Locarno.

* Heinr. Hol), Betriebschef der Rorschach—
Heiden-Bergbahn, St. Gallen, starb am 12. August.

* Jakob Widmer-Scheibler, Baumeister, Senior-
chef und Mitbegründer der Firma Widmer Söhne
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3sin, ciis ^U3sükrung projsicsisrssr ksulsn Kinsu32u-
3ckisksn. iscis /urücicksliung von ^rksis3gsisgsnksis
vsr3cksrss ciis Xri3i3. Osrscis jsi^s 3inci Kisssrung3vsr-
gskungsn unci ^rksis3sussrsgs von groizsr voli<3wirs-
3cksssiicksr kscisusung unci wsrcisn von siisn, ciis
cisksi ^rksis sincisn, cisnicksr snsricsnns.

Wir cisnicsn Iknsn, wenn 5is milksissn, un3srs
Vor3ckisHS ksi 3ick kisisncisr (Osisgenksit prsi<si3ck
20 vsrwiriciicksn. 5is Irs^sn cismis 3icksriick ksi, on-
3srsr HS3srnssn Voii<3wirs3cksss ciis Oksrwinciung cisr
Xrî3Ì3 20 srisickisrn."

vie üoiv/enliigkeii öer keiriàisiiîlik
in tier Üoliinliu5ine.

sXc>frSSpc>r>cisr>2.)

im Inisrs33S cisr Wirs3cksssiickicsis unci Oksr3icks-
iickicsis eins3 Koi2inciu3srisiisn kssrisks3, 5sgswsri<E3
U3w. izt S5 unksciings noswsnciig, 3lssi3li3cks Ks3sts-

gungsn vor2unskmsn. kins cisrsrligs 5sssi3sii< vsrsolgs
3s3 /isi, cisn Koi2inciu3sris»sn kslrisk in ciis V/sis-
wiri3cksss kinsin2U3ssiisn, 20 wsicksm /wscics kso-
ksckiun^sn one! 7^us2sicknungsn sus cism (Oskisss
cisr krsi3kilclun^, cisr Xonjunlcsur, cis3 (Osicimsri«ss3,
cis3 Om3si;s3, cis3 7^rksis3msri<ss3 U3W. noswsnciiz sr-
3cksinsn. ^us cisr sncisrn 5siis 5o!I ciis ksirisk33ss-
si3iii< ciis wirs3cksssiicks unci ìsckniscks 3siss cis3 ks-
srisks3 ksoksckssn. kür ciis Ästiz^iic vsrwsnciss msn
im siigsmsinsn cis3 srisciigss I^lsssrisl, cis3 msn in
üksr3ickiiicksr Wsizs ssksiisnsrsig 2u3smmsn3lsiis. ^0
N1055SN ksi cisr Om3si;3sssi3sil< ciis gsissigssn Om3shs
nsck K4àrisi- 0ncl V/srsngskung ûksràkliick gs-
orcinss unci gruppisrs ssin, cismis sns3prscksncis Vsr-
gisicks gs20gsn wsrcisn Icönnsn.

Ois össrisk33sssi3sil< wiii kisr ciis ur3sckiicksn /u-
3smmsnksnzs VON Xo3ssn 0nci Ksi3sungsn in sin-
2sinsn dîusr3cknisssn, gsgiiscisrs nsck cisn Ksi3sung3-
ssiciorsn cis3 <Os3smskssrisks3, 2skisnmshig srmisssin
unci cisr3ssiisn. Osrsu3 soizs, cisi; jscis kssrisk33sssi-
3ii>< 3pS2isII sus ikrsn kslrisk 2Ugs3cknisssn i3s, in cisr
Ii3ckisrsi sncisr3 s>3 in cism Zszsws^><, im kioi2ksncisi
wisclsi' sncisi-3 s>3 im iViöksiksncisi, /^iis3, ws3 innsr-
ksik cis3 kstnsks3 suk cisn Os3cksii3gsng cis3 On-
isi-nskmsn3 von ^insiuk; i3î, gsköri kis^ksr. kiiss i3i
cis3 Oskisi cisr siigsmsinsn unci 3ps2isiisn i.si3s0NJ3-
2ikss^n, sus (Orunc! cisrsn msn ciis Wirs3cksstiickl<sis
cisl öSsrisk3süki'0ng mögiick3s rssionsii 20 gs3ssissn
unci cismis ciis wi^cksssiicks ksgs cis3 Onssmskmsn3
20 srksissn unci 20 sörcism 3ucks.

Ois3s Lsokscksungsn sincisn iki-sn kiiscis^ckisg
in cisf Ksgs^3sssi3si><, Ksi3sung33sssi3sii<, kssmssn- unci
^rksits^sssi^iic, i.okn3sssi3si><, Onl<03ssn3sssi3si><, /^k3ssz-
3sssi3si><, I?sl<isms3sssi3si><, Xuncisn3sssi3sii< U3vv., sin
V,siss3 3sssi3si3cks3 ksokscksung3sslci, cis»' suszsi-sn unci
innsrsn Kss^isk33sssi3sii<. In 'cisn jsszigsn, wi^ckà-
unrukigsn ^sissn kss ciis 5sssi3si>c sins gsn2 Ks3on-
cis^s ösclsusung, cisnn nur cisr kiicic nsck suhsn sus
ciis voi><3- unci wsiswirkcksssiicks kszs unci nsck innsn
sus ciis Orzsni3ssion3l<O3ssn unci Ksi3sungsn cis3 ks-
srisks3 kür^sn cissür, cisn i^orcisrungsn cis3 /^ugsn-
KIicI<S3 gsrscks 20 wsrcisn, unci sûr ciis /uicunss 3>ck

2U >vss?pnsn, mscksn 3icksr unci 3ssr>< im Xonicur-
rsn2><smps cisr Osgsnwsrs. is un3icksrsr unci I<ri3sn-
kssssr ciis Vsrksisni33s, um 30 nosvvsnciigsr sins 3org-
ssisigs ksirisk3- unci VVirs3cksss33sssi3sii<> In cisr 5sgs-
wsri<3- unci kioiàciuàis mulz cisr 5sssi3sitcsr sin 3skr
zs3ckuiisr K4snn 3sin. 5skr vvickiig i3s ciis orgsni3S-
tori3cks ksiski^ung, um ciis 3ssii3si3cks ^rkskunz

mögiick3s sinisck 20 gs3islssn. ^rvvün3cks 3inci: ks-
srisk3wirs3cksssiicks Xsnnsni33s, kuckksisung unci Xsi-
Icuisiion iisssrn ws3snsiicks3 I^IsisrisI, mis cism 3ick
sin rsckisr 5sssi3iil<sr 3cknsii unci isicks kssrsuncisn
><snn>

15 Iskre 5ck^eî?ei^oeke.
sl^Iiigà)

Onisr ciis3sm liisi vsrösssnilicks cisr 5ckwsi2sr-
wocks-Vsrksnci 3osksn sins Is3sn3wsrss kro3ckürs,
ciis gisick2sisig cisn 15. iskrs3ksricks sniksls. ^u
sinsr /sis, wo sins nsckksiiigs, in zs3uncism 3ssss3-

kürgsrlicksm kskmsn 3ick kswsgsncis s'ropsgsncis sûr
cisn 5oiicisrisss3gscisni<sn unci sinksimi3cks3 ^ckssssn
sins Kscisus3sms koiis 3pisis, kisiss ciis I^uklilcsiion
inssrs33snis ^us3ckiÜ33s üksr ciis vom ^ckwsi2srwocks-
Vsrksnci 3sis 3sinsr Orünciung gsisi3ssis /^rksis. kin-
ZSNZ3 wsrcisn ciis (Oruncigscisnicsn cisr 5ckwsi2sr-
wocks-kswsgung cisrgsisgs. 5is will nicks nur sui
/^k3si;sörcisrung gsricksss 3sin, 3oncisrn sr3srsks sinsn
kswuszssn Wirs3cksss3pssriosi3mu3. Ois ^rksis3sr2sug-
NÌ33S cis3 I^iisKÜrgSr3 3oiisn oKnS <Oswi33SN32WSNg,
sksr im Kswui;s3sin cisr I^lisvsrsnsworsung sur cis3

Wokisrgsksn cisr Voii<3^snO33Sn sins Ksvor2ugss
Wsrs3cksi)ung zsnis^sn.

Inssrs33sns i3s cisr Xücickiiclc sus ciis kniwiclciung
cisr 5ckwsi2srwocks-ks3srskungsn 3sis cism Oicioksr/
kiovsmksr 1917, wo in mskr sk 20,000 5cksussn3isr-
su33ssiiungsn ciis srà ,,5ckwsi2srwocks" mis ^ckwung
unci kszskisrung ciurckgssükrs wurcis. ^sisksr ksi
3ick cisr ^rksis3icrsi3 cis3 5ckwsi2srwocks-Vsrksncis3
3isri< srwsissrs. Ois ,,8ckwsi2srwocks " 3siksr i3i sin2ig
nock wickiigsr Ks3ssnclssii sinsr soriisussnclsn kro-
psgsncissrksis.

Osr sigsnsiicks ^skrs5ksricks giks ^u3icunss üksr
ciis ksrvorrsgsncis I^Iilsrksis cisr 5ckwsi2srprs33s, ciis
vsr3ckiscisnsn kisicsislciionsn, ciis Wsrkung ciurck
Ko3i3ssmpsi, /^usruss, Vorsrsgs, kiimvorsükrungsn unci

Wssskswsrks, Xsciio, Ikssssr unci Xino 3isiisn 3ick

rsgsimskzig in cisn Oisn3s cisr 5ckwsi2srwocks-ks-
3lrskungsn, Ks3oncisrs K4sricss unci ^U33ssiiungsr>
2siiigssn suck im vsrgsngsnsn iskrs gussn krloig.
immsr mskr wirci cisr Vsrksnci in ^N3pruck ^snom-
msn ciurck inssrvsnlionsn ksi ungsrscksssriigssr Oksr-
gskung I<onl<urrsn2sskigsr inisncisn^skoss. Ois i^Iit-

ziiscisr2skisn unci ciisjsnigsn cisr Isiinskmsr sn cisr

,,5ckwsi2srwocks" vsr2sigsn sins srirsuiicks/unskms.
Ois 5ckwsi2srwocks 19Z2 gsisngs vom 22. Oi<-

soksr Ki3 5. kiovsmksr 2ur Ourcksükrung.

/^U55îe!lung5^eien.
Line verirkl-vev,ekbesulî»ellung in Kreur

iingen (Ikurgsu) i3s sûr ciis /sis vom L.—17. Oi<s>

gspisni.

loîenîsiel.
» 5esni 5gger. vsrsgeînksbsr in lürick 3»srk

sm 10. /^ugu3s im ^issr von 54 Iskrsn.
» ^ngeio Vslii. si« vsuunîernekmek von

/^srsu. 3ssrk sm 11. ^ugu3s im 74. ^Ilsr3jskr in

krions- kocsrno.
» iiieink. »oft, veiriebicke« «ier koricksek^

«iei«ien-vsrgbskn, 5«. vslien. 3lsrk sm 12 ^ugusi

» «skob Wi<lmek-5ckeibler, vsumeilîer. 5eniok
cke« un6 dliîbegrûntier «ier?irms Wicimer îôkne
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Transportbänder

A.-G., Hoch- und Tiefbauunternehmung in Zo-
fingen, starb ,am 11. August.

* Richard Dolder-Rechf, Spenglermeister in
Zürich, starb am 12. August im Alter von 54 Jahren.

* Architekt Rudolf Suter, Basel. Vorlebten
Samstagvormittag ehrte ein großer Kreis der Basler
Bevölkerung draußen auf dem Hörnli-Friedhof den
Mann, dem sie für die Gestaltung des neuen Gottes-
ackers den größten Dank darzubringen hat. Ein
tragisches Geschick, dafy Architekt Rudolf Suter, dem
während sechs Jahren die Anlage der vor kurzer
Frist vollendeten Gottesackerbauten am Herzen lag,
dort als einer der ersten zur ewigen Ruhe gelegt
werden mutete. Die zahlreichen Freunde Rudolf Suters,
seine Mitarbeiter und Angestellten, seine Geschäfts-
freunde und Bekannten, die ihm nochmals die für
ihn gehegte Verehrung bezeugen wollten, verband
bei der AbdankungsfeierÜn der ruhigen, hohen Halle
des Krematoriums die Achtung vor seiner großen
Persönlichkeit, seinem klaren Weitblick, seinem inten-
siven Tätigkeitsdrang und seinem Gerechtigkeitssinn.

Rudolf Suter, 1871 in Basel geboren, durchlief
die Schulen seiner Vaterstadt, wo er auch seine prak-
tische Lehrzeit absolvierte. Später studierte er in den
technischen Hochschulen zu Stuttgart und Charlotten-
bürg, arbeitete in Architekturbureaux Berlins und
Berns und vervollkommnete seine Kenntnisse auf
Reisen, die ihn in der Folge durch Frankreich, Spanien,
Marokko und Italien führten, Vor gut 30 Jahren
gründete er in Basel mit seinem Freunde zusammen
die Firma Suter & Burckhardt, die heute in weiten
Landen einen ausgezeichneten Klang geniest. Wett-
bewerbserfolge und direkte Aufträge brachten das
Geschäft zum Blühen und machten es nach und nach
zum größten Architekturbureau Basels. Es würde zu
weit gehen, alle Bauwerke dieser Firma zu nennen,
es seien nur einige Beispiele aufgeführt: die Gebäude
der Schweizerischen Nationalbank, des Schweizerischen
Bankvereins, der Umbau für die Internationale Zah-
lungsbank, die Geschäftshäuser Füglistaller & Co.,
Krayer-Ramsperger, Papyrus A.-Q., Knopf A.-G.,
Goth & Co., die Magazine zum Wilden Mann (mit
der wohl schönsten Geschäftshausfassade Basels), die
industriellen Anlagen wie Bell A.-G., die Papierfabrik
der Gesellschaft für Holzstoffbereitung in Albbruck,
die Brauerei zum Warteck (wo heute ein neues Sud-
haus, ein Verwaltungsgebäude und der Warteckturm
im Entstehen sind), die Kraftwerke Äugst und Chancy-
Pougny bei Genf, das Kühlhaus Lüchlinger, die
Sdilachthausanlage in Maracai (Venezuela), die Kühl-
häuser in Galata und Pernambuco, die Kliniken
Sonnenrain und Kinderspital. Im Bau befindet sich

gegenwärtig noch das grofye Gebäude der Schwei-
zerischen Bankgesellschaft, und der Neubau der Ma-
gazine zum Globus ist eben im Entstehen begriffen.

Im Basler Ingenieur- und Architektenverein ge-
nörte Architekt R. Suter nicht nur dem Vorstande an,

bekleidete zeitweise auch das Amt des Vorsifyen-
den. Ferner war er Mitglied der Heimatschu^kom-
mission und gehörte der Stadtplandelegation an. Am

Werk des „Bürgerhauses in der Schweiz" arbeitete
er ebenfalls als Kommissionsmitglied und betätigte
sich weiterhin in der Tarifkommission für das Bau-
gewerbe. — Das Mafj seiner Arbeit war ein gewal-
tiges. Wie er qualitativ an alle seine Werke den
strengsten Maßstab legte, so verlangte er auch von
seinen Untergebenen dieselbe Bestimmheit und Ge-
nauigkeit. Wenn er an technische Probleme heran-
ging, ruhte er nicht, bis sie restlos gelöst waren.
Saubere, zuverlässige Konstruktion war ihm eine
Hauptbedingung. — Nach kurzer Krankheit schied
er plötzlich mitten aus seiner regen Tätigkeit heraus.

Rü.

Verschiedenes.
Marmorgruben in Poschiavo. Auf Grund von

Privatinitiative ist im Sommer 1931 in Poschiavo die
Ausbeutung von Marmorgruben bewilligt worden.
Ein hohes, etwa 3 km langes Felsmassiv, „Sassalbo"
(Wei^enstein) genannt, zeugt von dem gewaltigen
Ausmaß der vorhandenen Materialien. Es handelt
sich dabei um echte Marmore in den verschieden-
sten Farben, so z. B. rot, rosa hell, grau, violett, grün
(serpentin). Kaum an einem anderen Ort wird man
Marmor von so vielen und so schönen Farben finden
können. Punkto Qualität ist bereits in der Presse
eine Mitteilung über den Befund durch die Schwei-
zerische Materialprüfungsanstalf in Zürich erschienen.
Man darf damit rechnen, dafj, wenn die nötigen
Finanzmittel aufgetrieben werden können, eine In-
dustrie von großer Bedeutung ins Leben gerufen
werden kann, eine Industrie von hohem national-
ökonomischem Wert. Die Schweiz könnte nicht
nur ganz vom Ausland unabhängig werden
in dieser Hinsicht, sondern sogar an einen Export
denken. Nur die Produktion für den Eigenbedarf
allein würde für unsere Handelsbilanz und unsere
Volkswirfschaft eine Einsparung von rund 2—3 Mil-
lionen Franken ausmachen. Ist die Sache nicht wert,
studiert zu werden? Dürften sich nicht Bund und
Kanton daran interessieren? So würde man am
besten der Arbeitslosigkeit im Lande steuern, indem
man produktive Arbeitsgelegenheiten schafft.

Wasserleitungsrohre aus Holz. Eine Industrie,
die ebenfalls an Bedeutung gewinnt, ist die Fabri-
kation von Wasserleitungsrohren aus Holz für Trink-
Wasserleitungen, Bewässerungsanlagen, Wasserkraft-
anlagen von Fabriken usw. In Kalifornien sind bereits
über 3000 Bewässerungsanlagen in Holz ausgeführt.
In Amerika befassen sich schon 45 Fabriken mit der
Herstellung von Holzröhren. Vereinzelte Fabriken
befinden sich auch in Europa. Das größte europä-
ische Unternehmen ist von den Amerikanern in
Christiania gegründet worden.

Dank verschiedenen Vorteilen verdrängen die
Holzrohre vielfach schon die Eisenrohre. Unter an-
derm benütyen grofje amerikanische Elektrizitätswerke
diese Rohre für die Wasserführung. Die Rohre werden
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4.-V., Kock- un6 liefbsuunîernekmung in ?o
fingen, stsck.sm 11. August.

» kîcksr6 voider-kecki, 5pengiermeîl»er in
lüricil, stsck sm 12. August im ^ltsc von 54 tskcsn.

» ^r^,i»ekî kurioif Zuîek, vsiei. Voclstztsn
5smstsgvocmittsg skcts sin gcokzsc Xcsis ctsc Lsslsc
ösvöllcscung ctcsulzsn sut clsm klöcnli-kcisctkot clen
l^lsnn, ctsm zis tüc ctis Osstsltung ctss nsusn (Dotiez-
sclcscs ctsn gcölztsn Osnlc ctsc-ukcingsn list, kin
tcsgisckss Ossckiclc, ctslz ^cckitslct I?uctolt 5utsc, clsm
wskcsncl sscks Iskcsn ctis T^nlsgs ctsc voc lcuc-sc
kcist vollsnclstsn Oottsssclcscksutsn sm KIsc-sn lsg,
cloct sls sinsc clsc scstsn -uc swigsn kuks gslsgt
wscctsn mul;ts. Ois -sklcsicksn kcsuncls kuctolt 5utscs,
ssins K4itscksitsc unct ^ngsstslltsn, ssins Ossckstts-
tcsuncls uncl ösicsnntsn, ctis ikm nockmsls ctis tüc
ikn gsksgts Vscskcung ks-sugsn wolltsn, vscksncl
ksi ctsc 7^kclsnlcungstsisc4n clsc cukigsn, koksn klslls
ctsz Xcsmstociums ctis ^cktung voc ssinsc gcolzsn
t'scsönlicklcsit, ssinsm lclscsn Wsitkliclc, seinem intsn-
sivsn Istiglcsitsclcsng unct ssinsm Oscscktiglcsitssinn.

kuctolt 5utsc, 1371 in össsl gskocsn, ctuccklist
3is 5ckulsn ssinsc Vstscstsclt, wo sc suck ssins pcslc-
tiscks kskc-sit sksolviscts. ^pstsc stuctiscts sc in ctsn
tsckniscksn klocksckulsn -u 5tuttgsct unct Lksclottsn-
kucg, scksitsts in ^cckitslctuckucssux ösclins cinct
ôscns unct vscvolllcommnsts ssins Xsnntnisss sut
ksissn, ctis ikn in ctsc kolgs clucck kcsnlccsick, 5psnisn,
l^lscolclco unct ltslisn tükctsn. Voc gut 30 tskcsn
gcünclsts sc in ksssl mit ssinsm kcsuncts -ussmmsn
clis kicms ^utsc 6< kucclckscclt, ctis ksuts in wsitsn
t-snctsn sinsn suzgs^sicknstsn Xtsng gsnisht. Wstt-
kswsi'kzsi'tolgs unct cticstcts ^uttmgs kmcktsn ctsz
Dszckstt ^um ötüksn unct msctitsn sz nsck unct nsck
^um gcölztsn T^i'ckitslctuckui'ssu Vszstz. ^5 wuccts 2^u

v^sit gsksn, stts ösuwsctcs ctiszsc t'icms z^u nsnnsn,
sz zsisn nuc sinigs ösizpists sutgstükct^ ctis (Dskâucts
3sr Tckwsiisi'izcksn Xlstionstksnîc, ctsz ^ckwsi^si'izcksn
ösnlcvsrsinz, ctsc Omksu tüc ctis tntsrnstionsts /sti-
îungzksntc, ctis (Dszcksttztisuzsi' l^ügtiztstlsr 6- Lo.,
Xi-s^sr-ksmzpsi-gsc, l'sp^uz Xnopt 7^.-(D.,
Lotk è< Lo., ctis K4sgs2ins ^um VVitctsn t^Isnn (mit
ctsr woti! zctiönstsn (Dszcksttzksuztszzscls Lszstz), ctis
in3u5tns!tsn ^ntsgsn wis öst! ^.-(D., ctis t'spisi'tskntc
6sr Lszsltzckstt tüc ktot^ztotttosssitung in ^tkkcuclc,
ctis ömuscsi ?um Wartscic (wo ksuts sin nsusz 5uct-
ksuz, sin Vscwsttungzgskâucts unct ctsc Wsctsctctucm

^ntztstisn zinct), ^is Xcsttwsctcs ^ugzt unct Lksnc^-
t^ougn^ ksi (Dsnt, ctsx Xükttisuz kücktingsc, ctis
5cktscktksu5snlsgs in I^lsmcsi (Vsns^usts), ctis Xükt-
ksuzsc in (Dststs un6 t^smsmkuco, ctis Xtinitcsn
^onnsncsin unct Xinctsczpitst. !m Vsu kstinctst zick

gsgsnwsctig nock ctsz gcol;s (^sksucts ctsc Hckwsi-
^scizcksn ösnlcgszsttzctistt, unct ctsc XIsuksu ctsc t^Is-
Zs^ins -um (5>oku5 ist sksn im kntztsksn ksgcittsn.

tm Lsxlsc Ingsnisuc- unct Acckitstctsnvscsin gs-
nvcts T^cckitstct X. 5utsc nictit nuc ctsm Vocxtsncts sn,
^ kstctsictsts -sitwsiss suck ctsz ^mt ctsz Voczit^sn-
^c>. KgssiSc wsc sc Xlitgtisct ctsc ktsimstzckuhtcom-
^nizzion unct gsköcts ctsc 5tscttplsnctstsgstion sn. /^m

Wsctc clsx „öücgscksuzsx in ctsc 5ckwsi-" scksitsts
sc sksntsttz stz Xommizxionxmitgtisct unct kststigts
sick wsitsckin in ctsc Iscittcommission tüc ctss Lsu-
gswscks. — Oss K4slz ssinsc Acksit wsc sin gswst-
tigss. Wis sc qustitstiv sn stts ssins Wsctcs ctsn

stcsngstsn I^tstzstsk tsgts, so vsctsngts sc suck von
ssinsn Ontscgsksnsn ctissstks ksstimmksit unct (Ds-
nsuigtcsit. Wsnn sc sn tsckniscks ?coktsms kscsn-
ging, cukts sc nickt, kis sis cssttos gstöst wscsn.
5sukscs, -uvsctsssigs Xonstcutction wsc ikm sins
ktsuptksctingung. — XIsck Icuc-sc Xcsntcksit sckisct
sc ptöhtick mitten sus ssinsc csgsn Istigtcsit kscsus.

I?ü.

Vsrickîsclensl.
51skmorgruden in poickisvo. T^ut Ocunct von

t'civstinitistivs ist im 5ommsc 1931 in t'osckisvo ctis
T^usksutung von I^tscmocgcuksn kswittigt wocctsn.
kin kokss, stws 3 lcm Isngss kstsmsssiv, „Zsssstko"
(Wsihsnstsin) gsnsnnt, -sugt von clsm gswsttigsn
/Xusmsk; ctsc vocksnctsnsn Xlstscislisn. ks ksnctstt
sick ctsksi um sckts K4scmocs in ctsn vscsckisctsn-
stsn kscksn, so -. k. cot, coss ks», gcsu, violstt, gcün
(sscpsntin). Xsum sn sinsm snctscsn Oct wicct msn
K4scmoc von so vistsn unct so sckönsn kscksn tinctsn
lcönnsn. kunlcto Oustitst ist kscsits in ctsc Kcssss

sins K4ittsitung üksc ctsn Lstunk ctucck ctis 5ckwsi-
-sciscks K4stscislpcütungssnststt in /ücick scsckisnsn.
I^Isn ctsct ctsmit cscknsn, ctsk;, wsnn ctis nötigen
kinsn-mittel sutgstcisksn wscclsn lcönnsn, sins In-
ctustcis von gcokzsc ösctsutung ins ksksn gscutsn
wscctsn Icsnn, sins lnclustcis von koksm nstionsl-
ölconomiscksm Wsct. Ois 5ckwsi- lcönnts nickt
nuc gsn- vom /^uslsncl unskksngig wscclsn
in clisssc klinsickt, sonctscn sogsc sn sinsn kxpoct
clsnlcsn. Xluc ctis kcoctulction tüc ctsn kigsnksclsct
sllsin wüccts tüc unsscs ktsnclslskilsn- unct unsscs
Vollcswictsckstt sins kinspscung von cunct 2—3 K4il-
lionsn kcsnlcsn susmscksn. Ist ctis 5scks nickt wsct,
stuctisct -u wscclsn? Oücttsn sick nickt öunct unct
Xsnton clscsn intscsssiscsn? 5o wüccts msn sm
ksstsn ctsc T^cksitslosiglcsit im ksncts stsuscn, inclsm
msn pcoctulctivs ^cksitsgslsgsnksitsn scksttt.

V/s!5erIeîîunglk«»kre suî flolr. kins lnclustcis,
ctis sksntslls sn ösctsutung gewinnt, ist ctis kskci-
lcstion von Wssssclsitungscokcsn sus klol- tüc Icinlc-
wssssclsitungsn, öswsssscungssnlsgsn, Wssssclccstt-

snlsgsn von kskcilcsn usw. In Xslitocnisn sinct kscsits
üksc 3000 kswsssscungssnlsgsn in ktol- susgstükct.
In /(mscilcs kstssssn sick sckon 45 kskcilcsn mit clsc

klscstsllung von ktol-cökcsn. Vscsin-slts kskcilcsn
kstinclsn sick suck in kucops. Oss gcöhts sucops-
iscks Ontscnskmsn ist von clsn Amscilcsnscn in
Lkcistisnis gsgcünctst wocctsn.

Osnlc vscsckisctsnsn Voctsilsn vscclcsngsn ctis
klol-cokcs visltsck sckon clis kissncokcs. Ontsc sn-
ctscm ksnützsn gcotzs smscilcsniscks klslctci-itstswsclcs
clisss kokcs tüc ctis Wssssctükcung. Ois Xokcs wscctsn
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